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Die Versammlung in Heppenheim .
Ein Artikel des Stuttgarter Beobachters ( s. Nr . 283 der

Karlsr . Z .) erwähnte dieser Tage einer Zusammenkunft ,
welche von Seiten würtembergischer , badischer , hessischer,
und naffauischer Abgeordneten in Heppenheim an der Berg¬
straße stattfand . Auch Hansemann aus Aachen war anwesend ;
Meviffen aus Köln , der ebenfalls erwartet wurde , traf in Folge
eines Mißverständnisses erst am folgenden Tage ein . Gegen¬
stände der Besprechung waren , wie die Deutsche Zeitung
meldet : „Einigung Deutschlands zu einer deutschenPolitik und
gemeinsamer Leitung und Pflege nationaler Interessen , der
Zollverein , das Transportsystcm und andere Handels - und
Gewerbsgegenstände , die Entfesselung der Presse , öffentliches
und mündliches Gerichtsverfahren mit Schwurgerichten ,
Trennung der Verwaltung von der Rechtspflege , Uebertra -
gung aller Zweige der Rechtspflege , der Administrativjustiz
und der Polizeistrafgewalt an die Gerichte , und Abfassung
zweckmäßiger Polizei -Strafgesetze , Befreiung des Bodens
und seiner Bearbeiter von mittelalterlichen Lasten , Selb¬
ständigkeit der Gemeinden in der Verwaltung ihrer Ange¬
legenheiten , Minderung des Aufwandes für das stehende
Heer und Einführung einer Volkswehr rc . ; ebenso die ver¬
fassungsmäßigen Mittel , welche geeignet sind , den gerechten
Ansprüchen des Volks Nachdruck zu geben .

"

„ Vorzugsweise aber — fährt dieDeutscheZeitung fort —
nahmen auch die Mittel gegen Verarmung und Noth , so wie
das damit im Zusammenhang stehende Steuerwesen Zeit und
Aufmerksamkeit der Versammlung in Anspruch . Da jedoch
so wichtige und umfassende Gegenstände nicht in wenigen
Stunden zur Vereinigung über bestimmte Vorschläge , wie
sie über Leitung des Armen - und Unterrichtswesens , über
Einkommensteuer rc . vielfach gemacht wurden , geführt wer¬
den konnten , so wurde aus Abgeordneten verschiedener Län¬
der eine Kommission ernannt , um im nächsten Jahre über
das Steucrwesen und die Zustände der ärmeren Klassen
im Zusammenhänge zu berichten und Anträge zu bringen ,
wobei besonders die gerechte Vertheilung der öffentlichen
Lasten zur Erleichterung des kleineren Mittelstandes und der
Arbeiter zu berücksichtigen ist . In die Kommission wurden
gewählt : Baffermann , Federer , v . Gagern , Hansemann ,
Hergenhan , und Mathy . Die Materialien sollen aus allen
einzelnen Ländern geliefert werden , wobei jedoch auf Anträge
in den bevorstehenden Ständeversammlungen keineswegs
verzichtet werden soll. Allgemein war man endlich damit
einverstanden , daß im nächsten Jahr eine größere Versamm¬
lung von Deputirten der einzelnen Länder , wobei Freunde ,
die nicht in Kammern sitzen , nicht ausgeschlossen sepn sollen ,
an einem passenden Orte veranstaltet werde .

"

Eine näher eingehende Beleuchtung der gefaßten Beschlüsse
bringt das Mannheimer Journal , welches in einer
Korrespondenz aus dem Dreisgau sagt :

Die Heppenheim er Versammlung macht bei uns ziemliches
Aufsehen , insbesondere weil man sie als eine Demonstration
gegen die Offenburgcr betrachtet ; der Name des Hofraths
Kapp figurirt zwar bei beiden Zusammenkünften , doch schei¬
nen seine Ideen in Heppenheim in der Minderheit geblieben
zu seyn. Es ist zu bedauern , daß hierüber so wenig in den
Zeitungen veröffentlicht wurde , namentlich daß man gar
nicht einmal weiß , von wem die durch die Mehrheit ange¬
nommenen Sätze ausgegangen sind ; das Volk sollte doch
seine Männer kennen lernen , und wissen , was es von dem
einen oder andern zu erwarten hat , damit es bei Abgevrd -
netenwahlen nicht fehlgreife , wie schon so oft geschehen. Je
mehr sich die Ansichten trennen , und die Parteien scheiden,
desto nöthiger wäre es , genau zu erfahren , wofür sich Dieser
oder Jener erklärt hat . Es genügt nicht mehr , daß Einer
sage , er sey für den Fortschritt ; man verlangt heutzutage
auch zu wissen, wohin er schreiten wolle , insbesondere seit-vem man die traurige Erfahrung gemacht hat , daß rin
Grunde Nichts so sehr im Fortschreiten begriffen ist , als die

allgemeine Verarmung und die Theuerung der Lebensmittel .
Wie viele Neuerungen wurden uns schon angepriesen , und
wie wenige davon haben sich als wirklich ersprießlich
bewährt ! Man gehe unsere Zeitungen seit 20 Jahren durch,
und sehe einmal nach , was nicht Alles schon von ihnen als
Radikalkur für die Schäden unserer Zeit dargeboten wor¬
den ist !

Eine Theorie verdrängt die andere ; jede dauert nur so
lange , bis neue Thatsachen deren ganze oder theilweise
Unrichtigkeit Nachweisen ; so lange aber , als sie öffentliche
Geltung hat , läßt sich Niemand im Traum einfallen , daß
er vielleicht schon in wenigen Jahren einer ganz andern
huldigen werde . Man erinnere sich nur des harten Kam¬
pfes , der nöthig war , um an die Stelle des unbedingten
Freihandels die jetzt in neun Zehntheilen von Deutschland
als unerläßlich anerkannte Idee vom Schutze des einhei¬
mischen Gewerbfleißes zu setzen . Kaum ist man aber hier¬
über einig , so kommt die Gewerbefreiheit an die Reihe , und
während die Einen sich noch der Täuschung hingeben , mit
der Zahl der Arbeitsuchenden müsse gleichmäßig auch die
der Arbeitgebenden wachsen , ist Andern längst schon klar
geworden , daß durch die Gewerbefreiheit nur ein Monopol
zu Gunsten des Kapitals und zum Schaden des Gewerbes
erschaffen , und daß in Folge der maßlosen Konkurrenz nur
das Sinken der Arbeitslöhne in eine fortschreitende Bewe¬
gung gesetzt wurde . Aehnliches bieten die bäuerlichen Ver¬
hältnisse dar . Die Landleute sind fast allerwärtS überschul¬
det , und nur ausnahmsweise im Stande , die Zinsen der
aus ihre Grundstücke aufgenommenen Kapitalien regelmäßig
an die Gläubiger zu entrichten. Ihre Güter sind meist so
klein geworden , daß eine Familie trotz der herbsten Entbeh¬
rungen kaum noch darauf bestehen, noch weniger aber dazu
gelangen kann , von den gewonnenen Bodenerzeugnissen
einen namhaften Ueberschuß abzugeben . Dadurch werden
die Lebensmittel für den Städter theurer , ohne daß er mehr
Gcwerbsartikel auf dem Lande abzusetzen vermöchte ; im
Gegentheil , der Gewerbsmann vom Lande , der wohlfeiler
leben kan » , verdirbt durch seine Konkurrenz noch die Preise
in den Städten . So erweist sich die mit so vielen Opfern
errungene Bodenfreiheit in ihrer jetzigen Gestaltung für die
Mehrzahl der Landleute als rein illusorisch ; unsere Bauern
sind größtentheils weiter Nichts , als Taglöhner auf ihren
eigenen Gütern , und das ehemalige Obereigenthum der
Feudalherrschaften hat in der That blos seinen Namen ge¬
wechselt.

lieber das Steuerwesen machen sich ebenfalls neue Ansich¬
ten geltend , und zwar ist man so ziemlich darüber einig , daß
dieselben,nur vom reinen Einkommen zu erheben seyen , und
zwar in

"
mäßiger Progression ; ob aber in Geld oder ( auf

dem Lande wenigstens ) in Natur , darüber bleibt noch man¬
ches Wort zu reden übrig . Daß der ärmere Bauer leichter
in Natur bezahlt , daß auf diese Art es allein noch möglich
wird , öffentliche Getraidemagazine anzulegen , um dem
Wucher entgegen zu arbeiten , liegt auf flacher Hand , und die
sechzehn Wetterauer Gemeinden , welche mit diesem Systeme
den Anfang machten, haben sich durch ihr gutes Beispiel kein
geringes Verdienst um die Zukunft erworben . Hält man
aber diese Art der Steuerentrichtung mit dem so sehr ver¬
schrieenen Zehntsystem zusammen , so ergibt sich eine solch
merkwürdige Aehnlichkeit, daß man wohl zu der Ansicht be¬
rechtigt ist , die Debatten über die Vortheile oder Nachtheile
der Naturalabgaben seyen auch noch lange nicht geschlossen.

Diese wenigen Andeutungen mögen hinreichen , um zu zei¬
gen , wie oft und leicht der Fortschritt in der einen Beziehung
zum Rückschritt in einer andern wird , und wie ungeeignet
eine Polemik darüber ist , ob man im Trab oder im Galopp
fortzuschreiten habe , so lange man sich über die Richtigkeit
des eingeschlagenen Weges noch nicht gehörig verlässigt hat .

So steht es um die wichtigsten der materiellen Fragen ;
nicht anders ist es aber in Bezug auf die staatsrechtlichen .
Es finden sich in Deutschland keine drei selbständige öffent¬
liche Organe , von denen man behaupten könnte , daß sie in
Allem einig wären , ja daß sie überhaupt nur ernstlich ange¬
fangen , hätten , auf eine Verständigung hinzuwirken . Die
Verfassungen der einzelnen deutschen Staaten werden in der
Presse so aufgefaßt und ausgelegt , wie eS eben gerade einer
jeden Partei zusagt , und in Bezug auf das Ausland hat sich
erst seit wenigen Jahren eine Richtung geltend gemacht , die
man in Wahrheit eine „deutsche " nennen kann ; denn früher
gab es blos einen russischen oder französischen , einen polni¬
schen oder englischen Enthusiasmus .

Auch für unsere Bundesverhältnisse hat man von je her
das Ideal bald im Pariser Nationalkonvent , bald im eng¬
lischen Parlamente oder im nordamerikanischen Kongreß -
Hause gesucht ; erst die Mehrheit in der Heppenheimer Ver¬
sammlung zeigte hierin einen Fortschritt , und erhob sich ,wenn wir die öffentlichen Berichte gehörig aufgefaßt haben ,
zu einer selbständigen , den deutschen Verhältnissen ent¬
sprechenden Ansicht , indem sie sich für eben so viele Mittel¬
punkte oder von einander unabhängige Vereinsbehörden er¬
klärte , als Deutschland verschiedene der Vereinigung be¬
dürfende Interessen hat , ( ständige oder nicht ständige Zoll -,
Post -, Münzkongresse rc. ,) so daß dem Bundestage in Frank¬
furt vorzugsweise blos die Landesvertheidigung gegen

außen überlassen bliebe . Eines aber scheint uns auch hier
übergangen worden zu seyn, obgleich es vor Allem der Er¬
wähnung werth ist ; des schon seit Jahren in Deutschland
bestehenden Bundesschiedsgerichtes wurde mit keiner Sylbe
gedacht , und doch bildet gerade dieses — unter der Be¬
dingung , daß es unparteiisch und nicht einseitig besetzt wäre
— den einzig möglichen Schlußstein für das vielgestaltige
deutsche Staats - und Verfassungsgebäude .

Je gewaltiger die Zeitbestrebungen sich entwickeln, je
schroffer sich die Parteien gegenübertreten , je größer die
Gefahren innerer Spaltung und freundnachbarlicher Ein¬
mischung werden , desto dringender muß der Wunsch nach
einer lebenskräftigern Gestaltung dieser obersten Bundes¬
behörde erscheinen . Nur in ihr erblicken wir eine sichere
Garantie für die Erwerbung und Erhaltung der Freiheit im
Innern , wie der Einigkeit nach außen .

Napoleon über die Schweiz .
Die „Zeitung der katholischen Schweiz " erinnert , aus

Anlaß der gegenwärtigen Zerwürfnisse , an die Aeußerung ,
welche in einer kaum minder aufgeregten Zeit , am 2 . Mai
1801 , Napoleon an den schweizerischenGesandten in Paris
richtete :

„Die kleinen Kantone sind eS , welche ich achte ; diese
allein sind es , welche mich, so wie die übrigen Mächte Euro -
pa ' s , zurückhalten , euch zu nehmen . Die übrige Schweiz
ist ein Land , wie Frankreich , und welches ich nicht als die
wahre und eigentliche Schweiz betrachten kann. Unter dem
Schutze jener hat sich Helvetica gebildet . Ich will nicht, daß an¬
dere Kantone , die groß und reich geworden sind, die Meister¬
rolle im Lande spielen . Nein , ich wiederhole es , den kleinen
Kantonen habt ihr das Interesse zu verdanken , welches man
euern Angelegenheiten trägt , und dieses Interesse will ich
nicht aufgeopfert wissen um eines Konstitutionsprojektes
willen , welches ihnen ihre ganze Freiheit rauben , und den
Bergbewohnern eine kostbare und unnütze Verwaltung geben
würde . Die Verfasser eines solchen Konstitutionsprojektes
sind eben so inkonsequent , als unsere modernen Metaphy¬
siker . Auf der einen Seite wollen sie das Volk in seine Sou¬
veränitätsrechte wieder einsetzen , und aus der andern Seite
berauben sie dasselbe seiner wahren und eigentlichen Rechte .

"

Deutschland .
- - Von der Murg , 19 . Okt . Wir finden in Nr . 285

Ihres Blattes eine Korrespondenz von der untern Murg ,
und lesen darin gerne wieder eine Anerkennung deS Fleißes ,
welcher die Bewohner unseres Schwarzwaldes beseelt.
Ueber den eigentlichen Gegenstand jenes Artikels , die Ver¬
bindung des MurgthaleS mit der Eisenbahn , sind wir jedoch
anderer Ansicht. Wohl steht Rastadt in vielfacher Beziehung
zum Murgthal , jedoch nicht in so wichtiger , als Ihr Korre¬
spondent angibt . Von den angeführten Gemeinden mögen
Oberndorf , Bischweier , Kuppenheim , Förch, und Niederbühl ,
als ganz nahe an Rastadt gelegen, dorthin zum Einkauf und
Verkauf sich wenden : — das eigentlicheMurgthal aber von
Nothenfels aufwärts findet in Gernsbach seinen guten
Markt zum Verkauf seiner Erzeugnisse — wobei die Käufer
aus Würtemberg nicht zu übersehen sind — und kaust da¬
gegen seine Bedürfnisse ein . Hierzu wird Rastadt , man
kann wohl sagen , nie benützt. Der s. g . Ueberrhein , Selz ,
Lauterburg rc ., steht mit dem Murgthal lediglich in keinem
Verkehr ; solcher beschränkt sich mit seltenen Ausnahmen auf
Rastadt .

Eigentlich bedeutenden Handel treibt das Murgthal nur in
Holz rheinabwärts . In nicht kommerziellerBeziehung haben
dessen Einwohner , seit die höheren Behörden von Rastadt weg¬
gezogen sind , wenig oder nichts dort zu thun, dagegen nur noch
mehr in Karlsruhe , welches auch vorher schon überwiegend
war . Abwärts somit ist die Hauptrichtung des Verkehrs ;
das Wenige nach dem Oberland mag sich nach dem Bedeu¬
tenderen richten ; der Reisende dahin geht ohnedem besser
über Baden / Der kürzeste Weg also , zur Eisenbahn zu ge¬
langen , die Korrespondenz am schnellsten zu befördern , muß
der zu wählende seyn. Dieser ist aber über Muggensturm ,
abgesehen davon , daß noch eine Station gewonnen wird .
Auch ist nicht zu übersehen , daß der Muggensturmer Post¬
beamte , der so zu sagen nur das Murgthal zu besorgen hat ,
dieses Geschäft am schnellsten befördern kann. Um eine
Stunde länger ist die Strecke von Rothenfels , wo sich die
Straßen scheiden, nach dem Rastadter Bahnhof , der für den .
Murgthäler auf der entgegengesetztenSeite der Stadt liegt .
Welche ärgerliche Windungen beschreibt auch der Weg vor
und nach Kuppcnheim !

Dieser Unterschied wäre erst recht klar , wenn der Weg
von Rothenfels über Bischweier nach Muggensturm nicht so
über die Maßen schlecht wäre . So viel uns bekannt, wur -

var seiner Zeit einmal die nöthigen Gelder zur Auf¬
nahme dieser Strecke in den Chauffeeverband ständisch
verwilligt ; aber ausgeführt wurde dieser Plan nie . Woran
liegt wohl die Schuld ? Sollte nicht hier die bezüglichen



Ortsvorssände ein Vorwurf treffen ? Wir jedenfalls kön¬
nen nicht recht begreifen , warum die Chaussee von Muggen¬
sturm nach Baden parallel mit der Eisenbahn , wo sie nahezu
überflüssig ist, unterhalten wird , während die nächste Ver¬
bindung mit dem bedeutenden Thale , welches einen so star¬
ken Verkehr besitzt , durchaus vernachlässigt wird ; denn die
unbemittelten Gemeinden können ihn für solchen Gebrauch
nicht Herstellen. Diejenigen Landestheile , welche die Eisen¬
bahn durchzieht, erscheinen durch diese außerordentliche Er¬
leichterung des Verkehrs so begünstigt , daß es wohl nur
eine Annäherung zur Gleichstellung wäre , wenn den andern
die Eisenbahn leichter erreichbar gemacht würde .

Wir erkannten es schon dankbar an , daß in Berücksichti¬
gung unserer Verhältnisse dieser besondere Bahnhof in Mug¬
gensturm errichtet wurde , wenn gleich der Gewinn nur halb
ist , so lang jene Strecke Weg in dem alten , elenden Zustande
bleibt . Uebrigens erinnern wir uns noch gar wohl der Zeit ,
wo die Verbindung über Rastadt ging : den schnellen Gang
unserer Briefe konnten wir eben nicht rühmen , und den Om¬
nibus sahen wir während der kurzen Zeit seines versuchs¬
weisen Bestehens fast immer leer . Daß wir es auch nur
gestehen, wir dächten nicht daran , bei einer Spazierfahrt von
Nastadt aus die staubige Landstraße zu wählen ; wir würden
nach Baden dampfen , und irgend einen der zahlreichen herr¬
lichen Pfade durch die schattigen Wälder einschlagen , um unter
stetem Genuß von erfrischender Luft und malerischer Fern¬
sicht über die Berge ins Murgthal zu gelangen .

Die Verbesserung , welche wir daher wünschen müssen, ist
nicht eine Veränderung der Richtung ( was einer Verlänge¬
rung des Weges gleichkäme) , sondern einfach die Verbesse¬
rung der Straße , und zwar auf der kurzen Strecke von
Rothenfels nach Muggensturm .

Freiburg , 20 . Okt. ( Freib . Z .) Wie wir so eben ver¬
nehmen , ist dem provisorischen Direktor des hiesigen theolo¬
gischen Kollegiums , Hrn . Alban Stolz , die Verwaltung der
Lehrstelle der Pastoral und Pädagogik an der hiesigen Uni¬
versität provisorisch übertragen worden .

Ulm , 20. Okt. ( U. Schn .) Vorgestern Abend zwischen
8 und 9 Uhr wurde auf der Straße nach Gögglingen , un¬
weit der Stadt , in der Nähe des neuen Ziegelstadels , der
Uhrenhändler Jrion von Trossingen , O . A . Tuttlingen , von
einem fremden Manne rücklings mörderisch angefallen ,
jedoch dadurch befreit , daß er dem Räuber einen seiner
Finger , den ihm derselbe auf den Hilferuf in den Mund
steckte, abbiß . Der Polizei ist es indeß noch nicht gelungen ,
den Verbrecher , welcher nun an dem abgebissenen Finger
erkenntlich ist , aufzufinden .

Aus Bayern , 13 . Okt. ( Weserz.) Während die Samm¬
lungen für den Beselerfonds in fast allen unfern größer »
Städten geräuschlos , aber eifrig betrieben werden , verlautet
von der andern Seite , daß die Umstände , unter denen unser
König die Sammlung zu Gunsten Beselers bewilligt hat , in
Kopenhagen eine gewisse Mißstimmung hervorgerufen haben ,
und daß man dort die ganze Sache als eine Art von feind¬
seliger Demonstration betrachtet . Man soll deßhalb nach
den hieher gelangten Briefen gesonnen seyn, nicht nur in
München , sondern auch in Frankfurt Beschwerde darüber zu
führen . In unfern höher » Regionen wird man indeß einem
solchen Schritte keinen sonderlichen Werth beilegen ; man ist
es bei uns schon gewohnt , die dänischen Beschwerden sich
von Zeit zu Zeit erneuern zu sehen . Die Dänen könnten aber
ihrerseits durch die bisherigen Erfahrungen auch zu der
Ueberzeugung gelangt seyn , daß ihre Mühe eine verlo¬
rene ist .

München . Eine Berichtigung in der Allgemeinen Zei¬
tung erklärt die von demselben Blatte gegebene Notiz , daß
Hofrath Thiersch einen Studienplan vollendet habe , und
der Bischofs von Augsburg zum Korreferenten ernannt sey ,
für unrichtig .

Nürnberg . Der Nürnberger Korrespondent erzählt :
„Welchen Terrorismus das vorige Ministerium mittelst der
Postdebits -Entziehung und der Androhung derselben aus¬
geübt , möge hier durch ein einziges Beispiel dargethan wer¬
den . Während des vorigen Landtags wurde ein bayrisches
Blatt mit der Entziehung des Postdebits bedroht , weil bei
einer Zahlenangabe durch einen Druckfehler eine Null zu
viel gesetzt worden war . Die Koste» eines Eisenbahn -Hofs
waren zu 1,800,000 fl . , statt zu 180,000 fl . , angegeben .
Das betreffende Reskript , von dem Minister v . Abel selbst
unterzeichnet , erkannte an , daß cs sich hier „augenscheinlich
nur um einen Schreib - oder Druckfehler " — also nicht um
absichtliche Entstellung — handle ; gleichwohl wurde für
den Fall , daß Aehnliches sich wiederholen sollte , die Ent¬
ziehung des Postdebits in Aussicht gestellt ! Für die Authen¬
tizität dieser Angaben können wir uns verbürgen .

"

D Wiesbaden , 19 . Okt . Aus dem von der Natur so
reich ausgeschmückten Nassauer Lande sind bis jetzt auffallend
wenig künstlerische Geister erwachsen . Während viel kleinere
und ärmere Landstriche Deutschlands mit stolzen Namen pran¬
gen , haben wir Nassauer keine Sterne erster Größe in irgend
einer Kunst aufzuweisen . Während Weimar , Gotha , und
das benachbarte Darmstadt sich mit leuchtenden Zügen in die
deutsche Geistesentwicklung eingeschrieben haben , hat Nassau
noch nicht ein besonderes Gepräge , irgend eine Mission in
Wissenschaft oder Kunst erstrebt . Der sogenannte „prakti¬
sche Sinn " seiner Bewohner und seiner Regierung beküm¬
merte sich bisher wenig um das Vorhandenseyn und die
Pflege junger Talente . Besonders war in den bildenden
Künsten wenig Gelegenheit zur Ausbildung junger Kräfte
gegeben . Bewilligten auch die Landstände jüngst eine be¬
deutende Summe zur Erweiterung unserer Gemäldesamm¬
lung , so ward diese Summe nicht einmal verwendet , und -
ging so für die Kunst verloren .

Um so mehr ist es dankbar anzuerkennen , daß sich in die¬
sem Sommer in unserer Stadt ein Verein für Kunst , aus
Künstlern und Kunstliebhabern bestehend , gebildet hat , wel¬
cher den Zweck Verfolgt , echten künstlerischen Geist nach allen

Seiten hin zu entwickeln. Dem RegierungsratheFrhrn . v . Löw,der sich in Heidelberg und Zürich als akademischer Lehrer zu
höheren Welt - und Lebensanschauungen gebildet , gebührt
das Verdienst , diesen Verein , welchem eine recht lebendige ,
eingreifende Wirksamkeit auf das ganze Land zu wünschen
ist, ins Leben gerufen zu haben .

K Hamburg , 17 . Okt . Die große englische Handels¬
krisis , welche die Grundfesten des übrigen Handels zu er¬
schüttern droht , und die geachtetsten Häuser , deren Ruf seit
Menschenaltern felsenfest war , zum Sturze bringt , verfehlt
nicht, ihre lähmende Wirkung auch auf hiesigem Platz zu
äußern . Wenn gleich nur erst ein einziges einigermaßen
bedeutendes Falliment hier vorgekommen ist , und auch die
Verluste , welche Hamburg in England erleidet , bisher nur
unerheblich waren , so sind doch die mittelbaren Folgen schon
ungemein fühlbar , und werden wohl noch mehr zunehmeu .
Es herrscht kein Vertrauen im Handel ; Zeder scheut sich, irgend
ein bedeutendes Geschäft zu unternehmen , und sucht sich so viel
als möglich passiv zu verhalten , um die Krisis erst vorüber¬
gehen zu lassen. Dazu sind die Wechsel auf England schwer
an den Mann zu bringen , weil man mit jedem Posttage der
Nachricht von neuen Fallimenten entgegensehen muß , und
die ' englischen Briefe stets nur mit Zagen erbrochen werden .
Unter solchen Umständen sieht man dem Schluß des Jahres ,
wo die Abrechnungen stattfinden , nicht ohne Besorgniß ent¬
gegen , und fürchtet dann wohl noch für manche Häuser .

Die Feier des 18 . Oktobers , die hier noch alljährlich statt¬
findet , wird diesmal ziemlich geräuschlos vorübergehen .
Man hat sich bei dem Zweckessen für Cobden zu sehr ange¬
strengt , um jetzt gleich wieder Lust zu haben , auch die Be¬
freiung Deutschlands durch ein Festmahl zu feiern . Ueber
das Cvbden -Fest und die damit verbundene Demonstration
gegen den Zollverein sind übrigens die Stimmen hier schon
sehr getheilt , und auch ein Theil der hiesigen Presse tadelt laut
den überschwenglichen und übel angebrachten Enthusiasmus ,
den man bei jener Gelegenheit an den Tag legte . Inzwischen
ist Hr . Cobden bereits durch Jenny Lind ersetzt, welche eben¬
falls einige Vorstellungen hier geben will , und deren er¬
wartete Gastrollen Alles in überhohem Grade beschäftigen .

Berlin . Die Allgemeine Preußische Zeitung bringt
nachstehende Verordnung , welche am Tage des k. Geburts¬
festes erlassen wurde :

Bei der ungewöhnlichen Thcuerung aller Lebensmittel , welche in Mei¬
nen Staaten in der letzten Zeit geherrscht , und einen beklagcnswerthen
Nothstand unter der ärmcrn Klaffe Meiner Unterthancn herbeigeführt
hat , habe Ich Mich bewogen gefunden , Denjenigen , welche durch die
augenblickliche Noth zu Vergehen oder Verbrechen verleitet und deßhalb
zur Untersuchung gezogen worden sind , in nachstehender Art Begnadigung
zu Theil werden zu lassen : — Es sollen in allen Untersuchungen wegen
Entwendungen von Lebensmitteln , auch wenn das Verbrechen mittelst
Einbruchs verübt worden ist , ferner wegen Entwendung von Brenn¬
material , wenn deßhalb Kriminaluntersuchung cingclcitet worden , so wie
wegen kleinen gemeinen Diebstahls , wegen Betrugs , Unterschlagung
und Veruntreuung , Versatz und Verkauf fremden Eigenthums , sofern
der gesuchte Gewinn weniger als fünf Thaler beträgt , wegen Ver¬
äußerung von Sachen , welche im Wege der Exekution mit Beschlag be¬
legt gewesen sind , endlich wegen Bcttelns und Landstreicherei , denjenigen
Angeschuldigten , welche sich vor der Verübung des Vergehens untadel¬
hast aufgcführt haben , und nach dem pflichtmäßigen Ermessen des be¬
treffenden ObergcrichtS , beziehungsweise des Gencralprokurators zu
Köln , durch die Noth zu dem vorliegenden Verbrechen verleitet worden
sind, die erkannten Strafen , so weitste dieselben noch nicht verbüßt haben ,
in Gnaden erlassen , und , falls noch nicht rechtskräftig erkannt worden ,
die cingelciteten Untersuchungen niedergeschlagen werden Ich beauf¬
trage Sic hiedurch , wegen Ausführung dieses Meines Befehls das Er¬
forderliche zu veranlassen . . — Sanssouci , den 15 . Oktober 1447 . —

Friedrich Wilhelm . — An den Staats - und Justiz, »,iuister Uhdcn .

( O . P . A. Z .) Am 14 . d . M . Abends gaben die Bauar¬
beiter an dem in der Schiffbarmachung begriffenen Schaf¬
graben Veranlassung zu unruhigen Austritten , die nur durch
die rechtzeitig ergriffenen energischen Maßregeln schnell unter¬
drückt wurden . Die Arbeiter sind nämlich in diesem Augen¬
blicke bei den Rammarbeiten an der Potsdamer Chaussee
in großer Anzahl konzentrirt , und hatten hier offenbar eine
Verabredung getroffen , gemeinschaftliche Remonstrationen
wegen einer Erhöhung ihres Lohnes ( her gegenwärtige be¬
trägt 9 Sgr . täglich) zu erheben . Dies führte zu Thätlich -
keiten an dem Rammmeister , der in den Schafgräben ge¬
worfen wurde . Zahlreiche Polizeimannschaften unterdrückten
das weitere Umsichgreifen dieser Austritte . Gestern früh
wurden dann sämmtliche Arbeiter abgelohnt und entlassen .
Seitdem ist Alles wieder still.

Berlin , 15 . Okt . ( Deutsche A . Z .) Seit einigen Tagen
verweilt Se . kön . Hvh . der Prinz Wasa am Hofe von Sans¬
souci , wo er mit großer Auszeichnung behandelt wird . In
Berlin sah man ihn zuerst im Opernhause ( während der
Vorstellung der Jenny Lind als Regimentstochter ) in der
Loge des Königs , der dem Gaste den Ehrenplatz neben sich
angewiesen hatte .

D Berlin , 16 . Okt . Von unfern aus Basel zurückge¬
kehrten Gelehrten , von denen mehrere auch den gegenwär¬
tigen politischen Zuständen der Schweiz Aufmerksamkeit ge¬
widmet haben , erfährt man Manches über die dortige Lage
der Dinge , dessen Mittheilung um so mehr von Interesse
seyn dürfte , als die Parteisucht der schweizerischenöffentlichen
Organe nicht immer das klarste Licht auf die eigentliche Volks¬
stimmung in den verschiedenen Kantonen wirft . Wie viele
Trimmen in den radikalen Kantonen sich auch für den Krieg
erklären , so sollen die Landleute in diesen Kantonen sich fast
durchgängig für Erhaltung des Friedens aussprechen . Neben
dieser Abneigung gegen Krieg von Seite der Landleute soll
eine bedenkliche Stimmung unter den in den radikalen Kan¬
tonen ansäßigen Katholiken herrschen , so daß bei dem Aus¬
bruch eines Krieges auch ein innerer Feind zu befürchten seyn
dürfte .

Auf der andern Seite wird die Entschiedenheit in den
Kantonen des Sonderbundes als eine solche geschildert , daß

an ein Nachgeben nicht zu denken sey , um so weniger , als .
die Meinung in diesen Kantonen verbreitet seyn soll, daß es
sich nicht so sehr um die Vertreibung der Jesuiten handle ,als vielmehr darum , die Selbständigkeit dieser Kantone zu
beeinträchtigen , indem das eigentliche Ziel der radikalen
Kantone sey , die Stimmen bei Beschlüssen der Eidgenossen¬
schaft künftig nicht nach Kantonen , sondern nach der Zahl
der Bevölkerung festzustellen , wodurch die weniger bevöl¬
kerten Kantone augenscheinlich überstimmt werden würden .
Letzteres wird als der Kern der gegenwärtigen Bewegung
in der Schweiz dargestellt .

In wie fern diese Meinung begründet ist , müssen wir na¬
türlich dahin gestellt seyn lassen , indem wjr hier nur den
Anschauungen Anderer , welche die schweizerischen Verhält¬
nisse in der Nähe betrachtet haben , öffentlichen Ausdruck
geben .

*)
Halle , 16 . Okt . ( Rhein . Beob.) Der Prediger Uhlich

hat dem Vernehmen nach die Zahl seiner Anhänger , die in
und um Magdeburg herum mit ihm sich von der evangeli¬
schen Kirche lossagen wollen , auf 10 - 13000 angegeben .
Früher sprach man von „ einer großen Mehrzahl sämmt -
licher Einwohner der Provinz Sachsen "

. Dann hieß es :
„die Mehrzahl sämmtlicher Einwohner Magdeburgs " . Die
Deutsche Zeitung gab die Zahl Derer , die ihn bei seiner
Rückkehr nach Magdeburg auf dem Bahnhofe empfingen ,
auf 30,000 an , was aber mit dem Raum nicht wohl verein¬
bar ist , da der Bahnhof , die Räume des Gebäudes mit ein¬
begriffen , kaum 3000 Menschen fassen dürfte . Die wahre
Zahl wird sich wohl erst ermitteln lassen , wenn die neue
Freikirche konstituirt ist .

Wesel , 18 . Okt. ( Köln. Z .) Unsere Stadt ist wegen
Kompetenzgeldern mit dem Fiskus in Streit gerathen , ohne
daß man der Stadt erlaubt , ihr Recht auf gerichtlichem Wege
zu erkämpfen . An Friedrich den Großen trat die Gemeinde
Wesel zur Erbauung der Festungswerke das nöthige Geländ
ab , wofür ihr der König damals die Oktroiabgabe als Ver¬
gütung zuerkannte . Der Kaiser Napoleon hob aber alle
Oktroiabgaben auf , und die Stadt verlor somit die ihr recht¬
lich zustehende Entschädigung . Im Jahr 1815 reklamirte
die Stadt die Oktroieinnahme oder eine Vergütung dafür .
Der Staat hielt sich aber nicht für verpflichtet , der Stadt
Etwas zu vergüten , da die Oktroiabgabe aufgehoben worden
sey , und er nur das Gebiet von Wesel ohne alle weiteren
Verpflichtungen von Frankreich übernommen habe . In dem
Status quo , in welchem der Staat die Stadt Wesel über¬
nommen habe , werde er sie auch erhalten .

Nachdem alle Mittel auf administrativem Wege versucht
worden sind , entschloß sich die Stadt , den Rechtsweg einzu¬
schlagen, , da man ihr selbst das Gras verweigert , welches
auf dem abgetretenen Lande wächst . Doch auch dieser Weg
wurde ihr abgeschnitten , da das Ministerium zur Führung
dieses Prozesses die Erlaubniß verweigerte . Es bleibt der
Stadt nur noch ein legaler Weg , nämlich sich an den Bun¬
destag zu wenden , was sie auch beabsichtigen soll . Es han¬
delt sich um ein paarmal hunderttausend Thaler , einen Posten ,
der sich wohl lohnt , daß inan alles Mögliche versucht , um
ihn der Gemeinde zu erhalten .

Prag , 12 . Okt . ( Allg . Preuß . Z .) Große Bestürzung
verursacht hier die gestern von Wien durch Privatbriefe an¬
gelangte Nachricht , daß die Stimmführer der jüngsten Land¬
tags -Versammlung , welche für die Kürzung des Postulats
um den verlangten Kriminalfondöbeitrag , so wie für die
hieran geknüpften Beschwerden gesprochen hatten , von allen
ferneren ständischen Berathungen ausgeschlossen werden
sollen . Als Mitglieder der Herreukurie , welche diese Aus¬
schließung trifft , sollen der Fürst Auersperg , dann die Gra¬
fen Deym , Wurmbrand , Nostitz , Thun , und Lazanzky ge¬
nannt seyn. Noch zweifelt man an der Bestätigung dieser
Nachricht , und wenigstens in diesem Umfange dürfte die
Strenge kaum geltend gemacht werden , da weder der Geist ,
noch der Wortlaut der in Geltung stehenden Landesverfas¬
sung für die Rechtmäßigkeit einer solchen Strafe mit Erfolg
angerufen werden könnte, andererseits aber auch der Konflikt
mit den Ständen ohnehin schon dadurch gewissermaßen bis
zum Aeußersten gediehen ist , daß deren Steuerbewilligungs¬
und Steüervertheilungs -Recht als aufgehoben betrachtet
oder wenigstens als suspendirt angesehen werden kann.
Denn bisher wurde die Verfassung allgemein so verstanden ,
daß ohne Einigung mit den Ständen über das Steuer¬
postulat und hierauf erfolgten Landtags -schluß nebst er-
theiltem Reverse die Steuer weder ausgeschrieben , noch
repartirt werden könne.

Wien , 15 . Okt . ( O . P . A . Z .) Der jüngstverstorbene
Erzherzog Friedrich hatte bereits im Frühjahre den Wunsch
ausgesprochen , einst in Venedig beerdigt zu werden , und
testamentlich seine jüngere Schwester , Erzherzogin Marie ,
zur Universalerbin ernannt . Man vermuthet , der Posten des
Verblichenen werde einem jüngern Sohne des Erzherzogs
Vizekönigs zu Theil werden , inzwischen aber Graf Dandolo
den Oberbefehl über die k. k. Marine erhalten .

Seit der Rückkehr des Erzherzogs Stephan aus Böhmen
hat sich dessen Gesundheit aus die erfreulichste Weise befestigt,
wofür die beschwerliche Rundreise durch Ungarn den besten
Beweis liefert . Nach dem Herkommen muß Prinz Stephan
als Obergespan des Pesther Komitats durch einen königlichen
Prinzen von Ungarn in diese Würde eingeführt werden ;
Letzteres dürfte durch den jugendlichen Erzherzog Franz
( Karl ) geschehen, welcher vor kurzem zum Obersten des k.
k. Husarenregiments Kaiser -Ferdinand ernannt wurde , und ,
der Landessprache vollkommen mächtig , in jeder Beziehung
bei der Feierlichkeit entsprechend funairen wird .

Der in Wien erdrosselte Major Baron Waldftätten hatte
*) Für unsere süddeutschen Leser bieten die in obigem Schreiben ent¬

wickelten Ansichten wohl nichts Neues dar ; dagegen ist cs nicht
ohne Wichtigkeit , daß sich derartige Stimmen aus dem nördlichen
Deutschland vernehmen lassen , wo sonst , nach der Haltung dorti¬
ger Blätter zu schließen, die Kenntniß schweizerischer Zustände sehr
dünn gesäet zu seyn scheint . A . d . R .



seinen Mörder , als Lohn für mehrjährige DienO , zum Uni¬

versalerben eingesetzt. Trinklust und Habgier waren d,e

Beranlaffuna lener Gewaltthat , die um so schaudererregender
ist als der Gemordete seit sechs Jahren krank war , und sei¬
nen Diener auf das gutmüthigste behandelt hatte . Abnor¬
mitäten solcher Art sind übrigens hier trotz des zunehmenden
Elends ziemlich selten , wie Dies auch die wenigen Todes¬
urteile und Hinrichtungen beweisen .

Wien , 17 . Okt . ( Allg . Z .) Die Nachricht , daß bereits
am 7 . d . M . bei uns ein wirklicher Cholerafall vorgekom¬
men wäre , scheint wohl übertrieben zu seyn , denn jener im
allgemeinen Krankenhause vorgekommene Fall war nicht die
eigentliche asiatische , sondern gewöhnliche sporadische Brech¬
ruhr , wie es dergleichen vereinzelte Fälle noch in jedem Jahr
gegeben hat und geben wird .

"Von einem wirklichen Er¬
scheinen der Cholera wissen wir gottlob bis jetzt bei uns
nicht das Geringste , und hoffen auch von diesem schrecklichen
Gaste verschont zu bleiben .

So eben hier eingetrvffene Briefe aus Odessa bestätigen
ebenfalls , daß daselbst noch kein einziger Cholerafall vorge¬
kommen sey .

Schweiz .
Bon der Aar , 17 . Okt . (D . P . A . Z .) Gewerbe und

Handel stocken ; die Straßen sind verödet ; mit dem heute
von Basel nach Bern gehenden , sonst so besetzten Eilwagen
fährt ein einziger Passagier . Desto lebhafter ist es in den
Ortschaften des Basellands , d . h . die LLirthshäuser sind
überfüllt , aber der Ton der darin sitzenden Menschen ver¬
rätst mehr eine ernste Besprechung , als fröhliches Zecherleben .
Hier und da findet in einem Posthause , dessen Inhaber dem
Offizierstande angehört , Vorbereitung zum Abschiede statt ;
denn morgen brechen die Wehrfähigen in zwei Kriegsbatail¬
lonen und eben so vielen von der Reserve nach Liestal auf ;
eine außergewöhnliche Leistung für ein so kleines Land , das
nebendem noch zwei Batterien leichter Artillerie montirt .

Die Berner sind schon an die Luzerner Gränze vormar -
schirt , und dehnen sich in zwei Brigaden von Huttwyl bis
Langnau . Den Bezirk Schwarzenburg decken vier Reserve¬
bataillone ; dieselbe Wacht hält auch am Brünig .

Am 16 . hat noch der Großrath zu Freiburg mit 47 gegen
22 Stimmen beschlossen , am Sonderbunde festzuhalten , und
die eidgenössischenKommissäre zurückzuweisen. Die Mur -
tener haben erklärt , sie würden nur unter eidgenössischem
Banner ausmarschiren .

Luzern . ( Z . der k. Schw .) Seit gestern verbreitet sich in
hiesiger Stadt daS Gerücht , als hätte der apostolische Nun¬
zius in der Schweiz eine Depesche von Rom erhalten , des
Inhalts » daß , sobald die Tagsatzung den Krieg erklärt haben
werde , er bevollmächtigt sey , im Namen des h . Stuhles
die Entfernung der Jesuiten aus der Schweiz von den sieben
katholischen Ständen zu verlangen . Wir sind hiemit bevoll¬
mächtigt , dieses Gerücht als ein durchaus lügenhaftes zu be¬
zeichnen. Die Absicht solcher Lügen ergibt sich von selbst.

Italien .
Florenz , 12 . Okt . ( Allg . Z .) Die Vereinigung des

Herzogthums Lucca mit Toskana verwirklicht sich um einige
Jahre früher , als es nach dem natürlichen Lauf der Dinge
zu erwarten stand . Der Tausch ist für die Bewohner Lucca' s
ein glücklicher zu nennen . Nicht nur werden sie dadurch des
Vortheils theilhastig , einem größer « Körper anzugehören ,
sondern gelangen zugleich zu dem Genuß der Wohlthaten ,
welche eine milde und von dem besten Willen beseelte Ne¬
gierung in ihrem Gefolge hat . Der ultraradikale Geist , der
hier , wie in Lucca, seinen Spuk treibt , scheint zwar den Blick
in unsere Zukunft bedeutend zu trüben ; bei der Bildung
jedoch, die den Tvskaner auszeichnet , ist mit ziemlicher
Sicherheit anzunehmen , daß die bessern Elemente , die in der
Nation vorhanden sind , bald zu der ihnen gebührenden Gel¬
tung gelangen , und dem jetzigen Kabinette Gelegenheit bieten
werden , ohne Gefahr einer gänzlichen Umwälzung den
Fortbau an unfern politischen Institutionen mit ruhiger
Hand zu führen .

Nachrichten aus dem Mittelmeer zufolge nähert sich das
englische Geschwader den italienischen Küsten . Es wird sich
in drei ungleichen Abtheilungen nach den Häfen von Neapel ,
Civitavecchia , und Livorno richten . Nicht ohne einige Unruhe
dürften die Regierungen von Italien auf die Entwicklung
der englischen Seemacht an ihren Küsten blicken , da es nur
zu bekannt ist , wie Lord Palmerston , der dem französischen
Einfluß auch in unserer Halbinsel entgegentritt , um den Ge¬
gensatz gegen Frankreich so scharf als möglich zu bezeichnen,
die drohende Devise angenommen : Fortschritt um jeden
Preis . Wir verdanken den brittischen Besuch zunächst den
kindischenSchaustellungen , in denen sich das französische Ge¬
schwader in dem Golf von Neapel so sehr gefiel . Umsonst
war Frankreich darauf aufmerksam gemacht worden , daß die
Anwesenheit der französischen Schiffe die Engländer herbei -
locken , und sie uns auf den Hals ziehen werde . Es nützte
Nichts ,

' und seltsamer Weise wußte zuletzt eben diese fran¬
zösische Flotte beim Herannahen der brittischen nichts Besse¬
res zu thun , als sich schleunigst nach Toulon zurückzuziehen.

Briefe aus Modena melden die Abreise des regierenden
Herzogs nach Wien , wo derselbe in diesem Augenblick be¬
reits eingetroffen seyn muß.

Lucca , 11 . Okt . ( Allg . Z .) An allen Straßenecken wu
den diesen Nachmittag zwei aus Modena vom 5 . datirte E
lasse des Herzogs und seines Sohnes angeschlagen , wor
Beide «ms das Thronrecht von Lucca verzichten . In eine
dritten Dekret des Großherzogs von Toskana liest man
huldvollen Worten , daß er in Zukunft über dieses Land v
terlich regieren werde .

, . 2 " dw>em Augenblick steht das gesammte luccaische M
u

" " « er Kompagnie Tvskaner vor dem herzoglichSchlosse ; alle öffentlichenBeamten eilen dahin , um dem to
* ) Du neuesten Schwei zcrblättcr find uns so spät , »gekommen , d> wir nur noch diese kurze Notiz ausheben können

' ^
A d . R .

kanischen Staatsrath Rinuccini den Eid der Treue für den
neuen Regenten abzulegen . Der Herzog von Lucca nimmt
den Titel eines Grafen v . Pontremvli an ; der Erbprinz hat
sich den Titel eines Herzogs von Lucca Vorbehalten . Der
Pöbel reißt in diesem Augenblick die herzoglichen Wappen
von den öffentlichen Gebäuden , um die toskanischen aufzu¬
pflanzen .

Spanien .
I Von der spanischen Gränze , 16 . Okt . Die Pallast¬

frage ist endlich zu Madrid wirklich gelöst . Die Königin
und der König sind wieder vereinigt , und Dies geschah, noch
ehe die Königin Christine daselbst eingetroffen war . Sie
langte erst am 14 . Morgens dort an , während der König
Francisco de Assis schon am 13 . Abends in den Pallast zu
seiner Gemahlin zurückgekehrt war . Der Vermittlung des
päbstltchen Nunzius Monsignore Brunelli , an welchen das
Kabinett sich deßhalb gewendet hatte , ist dieses für Spanien
wichtige Ergebniß zu danken . Dessen Zusprache , vereint mit
der Beseitigung des anstößigen Generals Serrano , ver¬
mochte den König , die Hand zur Versöhnung zu bieten ,
und Dem , was der Nunzius ihm als heißesten Wunsch
des ganzen Landes ans Herz legte , Folge zu geben . Die
Königin Christine mag bei ihrer Ankunft am folgenden
Tage angenehm überrascht gewesen seyn , als sie die bereits
gewonnenen Resultate erfuhr . Das Kabinett Narvaez hat
dadurch dem Lande unstreitig einen großen Dienst geleistet ,
den man anerkennen muß , wie man auch sonst von demselben
denken mag . Es ist nun abzuwarten , ob die Thatsachen
auch die Hoffnungen , die man sich macht , rechtfertigen
werden .

Der Herzog von Glücksberg , französischer Gesandter , steht
in diesem Augenblick bei der Königin wieder in voller Gunst ;
am 13 . Abends hatte er sämmtliche spanische Minister zu
einem glänzenden Mahle an seiner Tafel vereinigt .

Es hieß zu Madrid , Hr . Pacheco , der eben erst auf der
Reise nach Rom , um dort seinen Posten als Botschafter an¬
zutreten , begriffen ist , so wie der gleichfalls erst kürzlich als
Gesandter nach dem Haag geschickte Hr . Moreno Lopez, sol¬
le schon wieder abgerusen werden , was übrigens vom Ka¬
binett Narvaez , dem beide Männer nicht befreundet seyn
werden , nicht unerwartet käme.

Generalkapitän M . de la Concha bleibt vorläufig in Kata¬
lonien . Die Frage , ob man nicht Espartero zum Botschafter
in London ernennen solle , ist in der That im Kabinett ange¬
regt worden , fand aber von mehreren Ministern Widerstand .
Dagegen erhielt sich das Gerücht , daß General Prim wirk¬
lich zum Generalkapitän der Insel Puerto -Nico werde er¬
nannt werden . Daß man ihn gern von Madrid und selbst
aus Spanien werde fern halten wollen , glaube ich gern :
ob man ihm aber einen so wichtigen Posten , wie der zu
Puerto -Nico ist , wird anvertrauen wollen , möchte ich doch
noch bezweifeln .

Viscount Canninz , englischer Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen , war am 14 . zu Madrid angekommen.

ff Madrid , 14 . Okt . Das große Werk ist gelungen : der
König Francisco hat den Vorstellungen des Marschalls
Narvaez und den Nathschlägen des päbstlichen, Legaten
Mons . Brunelli nachgegeben , die Königin hat ebenfalls die
Hand zur Versöhnung geboten, und gestern um 3 Uhr Nach¬
mittags verließ der König sein Eril im Pardo , und fuhr , von
den HH . Narvaez und Brunelli und drei Hofkavalieren be¬
gleitet , nach Madrid . An der Puerta del Hierro empfing
ihn der Generalkapitän von Madrid mit einer Kävallcrie -
eskorte , und der Gefe politico mit einer Abtheilung Gen¬
darmerie zu Pferde . Die Equipagen der Königin waren dem
König entgegengeschickt worden , und in ihnen hielt er um
4 Uhr seinen Einzug in Madrid . Es hatten sich nur wenige
Neugierige eingefunden ; — hie und da ertönten spärliche
Vivas .

Die Königin Christine wird heute im Pallast erwartet .
Obwohl die Nachricht ihrer Hieherreise in Jedermanns
Munde ist , beobachten die ministeriellen Blätter darüber
das tiefste Schweigen .

Die Geldklemme ist verschwunden , die Börse hebt sich , und
Theater und öffentliche Belustigungsorte sind täglich über¬
füllt .

Frankreich.
ff Paris , 19 . Okt . Der Marquis Castellane , einer der

jüngsten Deputaten in der Kammer , und der Führer der
auf dem letzten Landtage bemerkbar gewordenen Fortschritts¬
konservativen , ist am 16 . auf dem Schlosse Nochecotte , nur
34 Jahre alt , gestorben .

Da die von der Königin Isabelle erlassene Amnestie ohne
Ausnahmen ist , so hat die französische Regierung sämmt -
lichen in Frankreich lebenden spanischen Flüchtlingen an -
zeigen lassen, daß mit dem 1 . Oktober die ihnen bisher ge¬
währten Unterstützungen aufhören , und die nach Spanien
Zurückkchrenden blos ein Reisegeld arzsgezahlt erhalten .

Der Courrier francais meldet , daß der Polizeipräfekt
Delefsert seine Entlassung nehme, und Hr . Zangiacomi ,
Rath am k. Gerichtshöfe von Paris , an seine Stelle trete .

Großbritannien .
( Schwäb . M .) Während bisher der jugendliche Geschäfts¬

träger in der Schweiz , Robert Peel , eine sehr freundschaft¬
liche Haltung gegen die radikalen Wortführer am Vorort
eingenommen hatte , macht plötzlich das Organ Lord Palmer¬
stons , Morning - Chronicle , eine Wendung zu Gunsten der
Sonderbundskantone ; vielleicht eine Folge der Durchreise
Lord Mintos durch die Schweiz . Die neuesten diplomatischen
Mittheilungen aus England an den Vorort scheinen jeden¬
falls den radikalen Gewalthabern nicht angenehm gewesen
zu seyn, indem sie bis jetzt, aller Aufforderungen ungeachtet ,
sich geweigert haben , sie zu veröffentlichen.

Vermischte Nachrichten.
— Ein eben erschienenes Buch , sagt die Allgemeine Zeitung , gibt

Nachweise über die dermalige Lage der Nachkommen der verschiedenen
Geschlechter , welche früher den Thron von England innc hatten . Ein

Abkömmling der Tudors hat fich zu Wapping niedergelassen , wo er mit
alten Flaschen handelt ; einer der Plantagenets ist Führer eines Omnibus ,
welcher zu London den Dienst zwischen Paddington und der Bank von
England versteht , und ein Nachkomme der Stuarts ist kürzlich als her -
umzichender Mustkant in Schottland gestorben .

— In Königsberg hat es am 8 . Oktober bereits stark gefroren ; auch
in Litthaucn ist tiefer Schnee und Frost eingetreten . In Polin waren
bei 2 Grad Kälte noch die Schwalben nicht fortgezogen .

— Im Hamburger Hafen liegt , wie der Nürnberger Korrespondent
meldet , gegenwärtig ein Schiff , das einige 1000 Pfund doppelkohlen ,
sauren Ammoniaks an Bord hat , das von der Küste von Patagonien
aus einem Guanolager geholt ist, unter welchem fich dies flüchtige Salz
in einer Ungeheuern Quantität gebildet hat . Wahrscheinlich gibt dasselbe
einen neuen wichtigen Importartikel ab . Als eine naturhistorische Ku¬
riosität möge bei dieser Gelegenheit ein in der Nähe von Algier entdecktes
Lager von „ fossiler Dinte " erwähnt werden . Durch das Zusammen¬
fließen zweier verschiedener Flüsse , von denen der eine bedeutend Gerb¬
stoff , der andere Eisensalze enthielt , bildete sich nämlich an dem Fundort
ein Niederschlag , dessen Auflösung schwarze Dinte liefert .

— Wie sehr man sich in Berlin bemüht , Billete zu den Vorstellungen
Jenny Lind ' S zu erhalten , beweist der Umstand , daß am 14 . Oktober
bereits um 4 Uhr Morgens mehrere Herren und Damen vor dem Ein¬
gänge des Schauspielhauses bemerkt wurden , welche zuerst in das „ Billet -
vcrkaufs -Büreau " gelangen wollten . Die Billete werden von Kunst¬
enthusiasten mit 1 bis 2 Friedrichsdor bezahlt . Mit dem Erscheinen der
Lind scheint zugleich eine Epidemie für die übrigen Sängerinnen einge¬
treten zu seyn ; sie sind alle krank . Dagegen , heißt cs in einemuIchreibcn
vom 15 ., wissen sie jetzt schon , gleich Somnambülen , den Zeitpunkt ,
wann die Genesung wiederkehrt , nämlich den Tag der Abreise der schwe¬
dischen Nachtigall , welches Mittwoch der 20 . ist , auf welchen Tag dann
auch jetzt schon ( am 15 .) die Mitwirkung einer heute kranken Sängerin
zu einem dann stattfindenden Konzert angezeigt ist.

— Bayrische Blätter melden , daß Hr . Baptist Seitz , Kupferstecher
im topographischen Bureau in München , die merkwürdige Entdeckung
gemacht habe , wo Kaiser Ludwig beigesetzt liege . Am Frauenplatz ) wo
jetzt das Seethaler 'sche Kaffeehaus Nr . 6 steht , sey nämlich eine Kapelle
gestanden , und noch befinde sich ein kapellenartiges Gewölbe unter dem

Hause , wo die Gebeine des großen Kaisers ruhen .

Bei der Expedition der Karlsruher Zeitung eingegangen für die
Hinterbliebenen des Rabbiners Isaak Löw Wormser in Michelstadt
bis zum 20 . d . M : 12 fl . 18 kr. Ferner von L. H . und S . 2 fl . 42 kr . ;
einem Ungenannten 2fl . 18kr . ; C . B . in Mühlburg 30 kr. ; B . 30 kr.
Zusammen 18 fl . 18 kr.

Fruchtmarkt.
Karlsruhe , 20 . Oktober . Auf dem heutigen Fruchtmarkte wurden

verkauft : 6 Malter Spelzkcrn per 200 Pfund zu 13 fl . 48 kr. ; 91 Mal¬
ter Haber zu 6 fl. , 5 ff . 30 kr . , 5 fl . 6 kr . , und 18 Malter Walzen per
200 Pfund zu 13 fl. 48 kr. Summe 115 Malter .

In der hiesigen Mchlhalle blieben aufgestellt . 137,545 Pfd . Mehl .

Eingeführt wurden vom 14 . dis 20 . Okt . . , 99,170 „ „
Zusammen : 236,715 „ „

Davon verkauft . 210,949 „ „
Bleiben aufgestellt . . 25,866 Pfd . Mehl .

Frankfurter Kurszettel . Staatspapicre .

Frankfurt , 20 . Oktober . Prz . Papier . Geld .

Oesterreich . Metalliquesobltgationcn . . . 5 104 -/4 104
„ „ 4 93 -/4 —
„ „ 3 66V4 —
„ Wiener Bankaktien . 1934 1932
„ fl . 500 Loose . 155-/ , 155 ' / «„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 121 ' / « 121V «
„ Bethmann 'sche Obligationen . . 4 93V «
„ ditto , ditto . . 4' V 98V « —

Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3' /e 92 —
„ „ 50Thlr . Prämienscheine 89V « —

Baden . Obligationen . 3' / - 86V« —
„ 50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 ' / « 54V «
„ 35 fl . Loose vom Jahr 1845 . . 35 34 ' / «

Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 . 3' / ? 93 —
ditto ' v . I . 1846 . . . 3' /e 89 ' /4 —

„ ditto . 3 83V » _
„ Taunusaktien ü 250 fl. ohne Div . 349V » 348V »

Kurhessen . Partialloose ä 40 Thlr . Preuß . . 31 30V «
Bayern . Ludwigskanal -Aktien . . . . _ 62

„ Obligationen . 3 ' / - 93 ' /» 93
Darmstadt . Obligationen . 4 96V « —

„ ditto . 3Ve 88 '/ « —
„ Partialloose ü fl . 50 . . . . 75 ' / « —
„ ditto äfl . 25 . . . . 27 -/4 —

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3' / - 88'/« —
„ Parttalloose ü fl . 25 . . . . 25V » 25 ' /,

Holland . Integralen . 2 ' / , 54-/ >« 54Vm
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4' / . 100'/« 99 V«

„ ditto ditto . . . . 3Ve 66' /» 86 '/ «
Sardinien . Partialloose ü Fr .36 b .Gebr .Bcthm . 35V «
Spanien . Span . Ardoins >uel . 13 Coup . . 5 — —

„ ditto inländische . 3 24V » 24V«
Polen . fl . 300 Loose ü 105 kr. pr . Compt . 96V » 96 ' / ,

„ Obligationen ü fl. 500 . . 4 79 ' /) 79V »
Portugals Obligationen in 8 . St . ä fl. 12 . 3 —

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 18 ., 19 . Oktober . Abends 9 Ü. Morg . 7 U . Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10" R . 27 " 9 .6 27 " 8 .8 27 " 4 .7
Temperatur nach Reaumur . 10.9 10.6 13 .4
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .95 0 .95 0 .89
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) SW " O > NO '
Bewölkung nach Zehnteln . 0 .8 1 .0 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . 15.0 4 .6 18 .7
Verdünstung Par . Zoll Höhe — , — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 4 .8 4 .7 5 .5

18 . Oktober . db . trüb , trüb , Duft , trüb .
Therm . mm . 8 .9

„ MSL . 16 1
vorher Reg .,

Gewitter ,
Regen .

„ meck. 11 .9 Sturm .

Am 19 . , 20 . Oktober .
Lustdruck red . auf 10 ° R . 27 " 4 .5 I 27 " 8 .9 27 " 9 . 1
Temperatur nach Reaumur . 13.0 ^

' 11 .0 15 .2
Feuchtigkeit nach Prozenten . 080 0 .94 0 .75
Wind und Stärke ( 4- - Sturm ) SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 0.8 0 .7 0 .4
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe

14 .0 14.0 —
0 .48 —

Dunstdruck Pär . Lin . - - - 4 .7 4 .8 5 .3
19 . Oktober . trüb ,

vorher
dbr . trüb ,

Nachts
unterbrochen

F b̂erm . ruia . 10 .2 heiter .
„ msx 13 .4

„ uiecl . 12 .2
Regen . Regen ,

Heft . Sturm .

Redigirt und verlegt von vr . Friedrich Gichne .



Todesanzeige .
V .323 . ^2) 2 . Durlach . Den am 15 . d .,

früh halb 4 Uhr , erfolgten Heimgang seiner
trefflichen Mutter , Christiane Auguste , geb.
Beck , Wittwe des schon im Jahr 1799 Hin¬
geschiedenen Revisors Seufert zu Lörrach ,
kündet den theilnehmenden Herzen , welche
die herrliche Frau näher kannten und folglich
schätzten und liebten , mit gepreßter Brust

Durlach , den 18 . Oktober 1847
G . H . Seufert .

—' — W 9 326 . (3) 1. Karlsruhe .

AssociLGesuch .
Zu einem erst neu errichteten , sehr rentabel » Fabrik¬

geschäfte im Großhcrzogthum Baden wird , um dem¬
selben eine größere Ausdehnung zu geben , ein Assocle
mit einer Kapitaleinlage von 10 — 20,000 fl . gesucht .

Lusttragende wollen sich unter der Chiffre kV

pottofret an die Expedition der Karlsruher Zeitung
wenden .

o 331 . Sin Pharmazeut , der gute Zeug¬
nisse aufweisen kann , sucht eine Stelle , und
kann sogleich eintretcn . Näheres bei der
«Expedition der Karlsruher Zeitung .

Literarische Anzeigen .
V .220 . Bei G . Basse in Quedlinburg ist erschienen und in der G . BraUN

'
schkN

Hofbuchhandlung in Karlsruhe z» haben :
I . O. Wedeke ' s theoretisch- praktisches Handbuch der

Zimmerkimst ,
nebst vollständiger Anweisung zum Bau der Treppen und zur Konstruktion der Radzähne ,

ar . 8 . ( Vollständig in 5 Lieferungen .) Erste Lieferung , mit 8 großen Tafeln Abbildungen .
Preis 3 fl.

Dieses neue gründliche Werk des in der Bauwelt rühmlichst bekannten Verfassers , welches alle Thcile

der Zimmerkimst umfaßt , darf jedem Zimmcrmcister als ein praktisches Hülfsbuch in seiner Kunst mit Recht

empfohlen werden . Auch Zimmcrgescllcn , die das Meisterrccht erlangen wollen , können zu ihrer Vor¬

bereitung und Ausbildung kein besseres Werk wählen , als das gegenwärtige . Dasselbe enthält nicht weniger

als 70 große Tafeln Abbildungen , die zugleich eine Auswahl der trefflichste » Risse jeder Art darbreten . —

Das Ganze wird sowohl in einzelnen Lieferungen , als vollständig verkauft . — Die erste Lieferung enthält :

1) Vom Bauholze . 2) Verbinden des Bauholzes . 3.) Von der Konstruktion der ebenen Durchschnitte

parallelepipcdischer Bauhölzer . 4 ) Grundbauten . 5) Rammen . 6) Maschinen zur Gewältigung des

Grundwasscrs . 7 ) Brücken . — Die folgenden Lieferungen enthalten : 8) Schleusen . 9) Berechnung
des ' Bauholzes , 10) Konstruktion der Holzwändc . 11 ) Von den Balkenlagen . l2 ) Decken ; arnnrte

Balken -; schwebende Decke» . 43 ) Von der Schiftung : ») Schiftung mittelst Einträgen der Schmiege ,
b ) Bon den ebenen Durchschnitten der Dachflächen , o) Von der Schiftung mit dem Abstiche . ä ) Schiftung
mittelst Austragung . 14 ) Von den Dächern : ») Dächer ohne Hängewerke , b) Dächer mit Hängewerken .
15) Thürme und Kuppeln . 16 ) Konstruktion von Planken . 17) Verschiedene Arbeiten : ->) Vom Zurichtcn
der Dielen , b) Von den Bewährungen , e) Von den Verschalungen , ä ) Vo » den Thüren und Thorwcgen .
e) Von den Fußböden , k) Von den Decken . 18) Treppen . 19) Gezähnte Räder . — Die 2 . bis 5 .

Lieferung sind ebenfalls bereits fertig , und also das ganze Werk vollständig in allen Buchhandlungen zu

haben . Der Preis des Ganzen ist 10 Thalcr ._ _ _
9 .278 . (2) 2 . Im Verlage von CH . Th . Gross

in Karlsruhe ist so eben erschienen :

Anleitung
zur

Führung - er Nnter-
pfandsbücher

im

Großherzogthum Baden
von

Jos . Frhrn . Ncichlin v . Meldegg ,
Eroßherzogilchem 'vberamtmann .

Der öffentliche Kredit , die Sicherheit der Pfand -
gläubiger sowohl , als der verantwortlichen Pfand¬
gerichte , sind bedingt durch die richtige Führung der
Pfandbücher und die zweckmäßige Einrichtung der¬
selben , welche deßhalb eben so wichtig sind , als das in
den Hypothekenbüchern sich bewegende und wirkende
Hypothekcnrecht selbst .

Die 1822 erschienene „ Instruktion für die Pfand -
schreibereien des Großherzogthums Baden " , welche
zunächst die Anleitung zur Führung der Pfandbüchcr
geben soll , ist theilweise aufgehoben und abgeändert ,
die maßgebenden Gesetze und Verordnungen sind in
Len Gesetzes - und Verordnungsblättern zerstreut , und
können , zumal bei dem Widerspruch , in dem unsere
organische Einrichtung mit dem Landrechte , welches
die französische Hyporhekcnanstalt voraussctzt , steht ,
nur mit mühevollem Nachsuchen und langjähriger Er¬
fahrung zur vollständigen Kenntniß gebracht werden .

Eine Berichtigung jener Instruktion nach dem der -
maligen Stande der Gesetzgebung , eine Zusammen¬
stellung iLmmtlichcr auf die Einrichtung und Führung
der Pfandbücher Bezug habenden Gesetze und Verord¬
nungen , verbunden mit den nöthigen Erläuterungen
und Entscheidungen zweifelhafter Fragen , ist deßhalb
nicht nur für die Psandgerichte , sonvern auch für
jene Beamte , welchen die Aufsicht über die
Führung der Pfandbücher und die Prüfung
derselben znstcht , ein allgemein anerkanntes , drin¬
gendes Bedürfniß geworden , welchem abzuhclfen der
Zweck des Herrn Verfassers war .

Das Werkchen ist in der übersichtlichen Form wie
„ Christ ' s Gemeindegesetz " gedruckt und mit den
nöthigen Formularien und einem ausführlichen
Register versehen .

Der Preis eines kartonnirten Exemplars wurde
billigst auf 54 kr . festgesetzt , zu welchem dieses Buch
durch alle Buchhandlungen zu erhalten ist. Im Groß¬
hcrzogthum Baden ist dasselbe namentlich stets vor -
räthig zu finden bei :

Marx in Badcn ; Bielefeld , Braun , Herder , Nöl -
deke und dem Verleger Gross in Karlsruhe ; Meck
in Konstanz ; Hinterskirch in Donaueschingen ;
Emmerling , Lippe u . Komp ., Wagner in Freiburg ;
Fabel , Groos , Hoffmeister , Mohr , Winter in Hei¬
delberg ; Geiger in Lahr ; Gutsch in Lörrach ;
Bensheimcr , Löffler , Schwan und Götz in Mann¬
heim ; Braun in Offcnburg ; Flammer in Pforz¬
heim ; Hanemann in Rastatt ; Förderer in Bil -
lingen .

Wer sich der Mühe des Subskribenten -
sammelns unterziehen will , erhält aus je
10 Exemplare I Freiexemplar .

Karlsruhe , Oktober 1847 .
Verlagsbuchhandlung v . CH . T h . Groos .

D .325 . (3) 1. Karlsruhe

Verkaufs-Anzeige .
Eine noch ganz gute Lpezerciladen - Einricyrung ist

um billigen Preis zu verkaufen .
Wo ? sagt die Expedition der Karlsruher Zeitung

unter Angabe dieser Nummer .
9 .328 . (3) 1. Karlsruhe .

Offene GehilsenstelLe.
_ Bet einer bedeutenden Verrechnung

im Unterianve ist die zweite Gehilfcnstclle mit einem
Jahrcsgehalte von 350 fl . , der auch bei guten Leistungen
erhöht werden kann , zu besetzen .

Die dazu lusttragendcn Kameralassistenten und
Kanzleigehilfcn werden «ersucht , ihre Anerbieten in
portofreien und mit 0 . 4V. bezeichnetcn Briefen bei
der Expedition der Karlsruher Zeitung eingeben zu
wollen .

9 .332 . (2) 1 . Karlsruhe .

Kunftverein.
Seine Königliche Hoheit derKronprinz Karl Friedrich

Alexander von Würtemberg haben gnädigst geneh¬
migt , das für Höchstdenselbcn von Karl Müller ge¬
malte große Oclbild

„das römische Oktoberfest -
darstellend , im Kunstvereinslokale dahier suszustellen .

Die Eröffnung daselbst findet am 24 . d . M . in den
gewöhnlichen Stunden , am 25 . , 26 . und 27 . , Vor¬
mittags von 10 bis 12 Uhr , und Nachmittags von 2
bis 4 Uhr , jedoch nur
für die Mitglieder des KmistvcrcinS allein

statt -
Dagegen ist in den gleichen Stunden vom 28 . d . M .

an und die folgenden Tage der Eintritt auch solchen
Personen , welche nicht Mitglieder des Kunstvereins
sind , jedoch

nur gegen Karten
gestattet , die im Lokal selbst kür zwölf Kreuzer für
;ede Person zu erhalten sind .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1847 .
Der Vorstand

des Lunstvcreins für das Eroßhexzogthum Laden .
9 .291 . (3) 2 . Darmstadt .

Haare schwarz
zu färben .

Ganz haltbar durch eine Tinktur , die die Haut nicht
befleckt und augenblicklich mit Glanz färbt , ä 36 kr.
und 1 fl . ; doppelte 1 fl . 48 kr . ( Emballage extra ) aus
der Fabtik des Hrn . De . Aug . Brauneck , Hof - Par -
fümeur in Darmstadt . In Karlsruhe zu haben bei

Carl Benj . Gehres .
0 .317 . (2) 2 . Karlsruhe .

erlorne 3S fl . Loose .
Es sind unterm 20 . dieses Monats folgende 35 fl .

Loos -Nummern , abhanden gekommen :
Nr 18,430 , 20,877 , SS,017 , 06,747 ,
„ 1S9,68S , 139,684,1S9,68S , 139,686 .
Der redliche Finder wird gebeten , solche gegen gute

Belohnung bei der Expedition der Karlsruher Zeitung
abzugeben .

9 .330 . (2) 1. Karlsruhe .
Wein -Versteig erring .

Samstag , den 23 . Oktober d . L . ,
Morgens 9 Uhr ,

anfangend , läßt die Unterzeichnete in ihrer
Wohnung , Gasthof zum Deutschen Hof dahier , Lange¬
straße Nr . 207 , nachbenannte rein gehaltene Weine
und sonstige Getränke gegen gleich baare Zahlung
versteigern , und zwar in Flaschen :

1) Oberingelshcimer rothcr 1842er ,
2) Aßmannshäuser „ „
3) Affenthaler „ „
4) Sccwein verschiedener „ „
5) Rheinwein weißer 1842er , und
6) vorzüglichen Rum und Punschcfsenz ;

alsdann Geiscnhcimcr 1842er circa 220 Maas ;
ferner rothcr Affenthaler 1842er circa 200 Maas ;

rother Zeller 1846er circa 12 — 14 Ohm ,
und schließlich etwas weiße Oberländer Weine .

Karlsruhe , am 2l . Oktober 1847 .
Marie Schwindt , Wittwe .

9 .339 . (2) 1. Karlsruhe .

Verkaufs -Anzeige.
Zwei » ach neuester Art gebaute Drahtstift - Maichi -

ncn nebst Triebwerk , auf jeder Maschine können acht¬
zig bis hundert Stiften in einer Minute gefertigt wer¬
den , und mit denen bereits zwei Jahre gearbeitet
worden , find unter mehrjährigen Terminen oder sonst
unter einer beliebigen Bedingung zu verkaufen . Fran -
kirte Briefe besorgt die Expedition der Karlsruher
Zeitung .

9 .344 . (3) 1 . Offenburg .
Gesuch .

Ein 34 Jahre alter lediger Mann
sucht eine Stelle als Dckopist , und ist,

unter Vorlage sehr schöner Zeugnisse , eine Kaution
von 1800 fl. zu stellen und sogleich einzutreten bereit .

Auf portofreie Anfrage das Nähere bei dem
öffentlichen Geschäfts - Sureau vffrndurg

von I . A . H . Berger .

0 340 Erklärung . *
Wie soll das enden ? — Die Finessen der radika¬

len Partei sind ansteckend, und haben bereits da an¬
gegriffen , wo es am wenigsten der Fall seyn sollte .
Klingt es schon sonderbar , daß die radikale Par¬
tei sich das Ansehen gibt , als wäre sie es allein ,
die auf Ehre und guten Namen hält , wie viel mehr
muß es befremden , daß das Oberhaupt der Gesammt -

bürgerschaft seinen Namen dazu hcrgibt , eine von
ruhigen , gesetzten Bürgern ergangene Sache geradezu
auf amtlichem Wege für Unwahrheit zu erklären .

Wir wollen nicht sagen , daß das Geschrei vom
zweiten Wahltage bis an das Ohr des Herrn Ober¬
bürgermeisters gedrungen seyn müsse ; aber darin
müssen wir seinem Gedächtniß zu Hilfe kommen , daß
ich mit noch zwei Bürgern Sonntag , den
10 . Oktober , Vormittags um 11 Uhr , bei
dem Vorstande der Wahlkommission , Herrn
Oberbürgermeister Jolly , erschienen war ,
um im Namen unserer Gesellschaft , und
unter Hinweisung aufde » am zweiten Wahl¬
tage schon stattgchabten Unfug , denjenigen
Schutzjfür die konservativ - liberalen , d . h . nicht par -
teiwüthenden , Bürger zu erbitten , der nun von den
Staatsbehörden nachträglich gewährt ist.

Mannheim , den 20 . Oktober 1847 .
August Berberich .

Auch schließe ich mich der Erklärung des Herrn
Adrian an ; indem kein Wähler des dritte » Distrikts ,
wie überhaupt kein Wähler , wird auftrctcn können ,
den ich angcsprochen hätte , selbst in dem Augen¬
blicke, da mir eine unerhörte Insulte zugefügt wurde ,
verhielt ich mich ruhig und stille ; — ich wollte nur
beobachten , »nd darum mag wohl meine Anwesen¬
heit Manchem lästig gewesen seyn .

Der Obige .
9 .327 . (2) 1 . Karlsruhe .

Reisegelegercheit .

gehen die Omnibus der
Karlsruher Kutschergescllschaft nach Pforzheim und
Stuttgart , und zwar von heute an

Morgens um 7 Uhr ,
Mittags um 12 Uhr , nach Ankunft des ersten

EiscnbahnzugS von Freiburg , Offcnburg , und Straß¬
burg , und

Abends um 6 Uhr ,
und gleichfalls von Stuttgart hieher zurück .

Die Einschreibungen und Abfahrten geschehen wie
bisher in Karlsruhe im Gasthaus zum Ritter und
bei Kaufmann W . Gerwig , in Durlach im Gast¬
haus zur Krone und im Gasthaus zum Adler .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1847 .
Die Karlsruher Kutschergcsellschaft .

9 .253 . (3) 2 .
Anerbieten.

Ein Handlungshaus i» einer bedeutenden Stadt
Bayerns erbietet sich zur Uebernahme solider Agen¬
turen für einen größeren Umfang , und könnte das¬
selbe hiesür desto mehr wirken , als cs beinahe jähr¬
lich verschiedene Gegenden bereisen läßt , sich auch einer
ausgedehnten Bekanntschaft erfreut . Für FabrtkeU in
Glas , Steingut oder Porzellain könnte sich dasselbe
noch besonders mit Vorthcil beschäftigen , da es hierin
gründliche Kenntnisse unterstützen . Frankirte Briefe
unter den Buchstaben O . ll . werden ' die Herren Ro -
senfeldt , Müller und Glock in Mannheim die
Güte haben , zu besorgen .

, 9 .303 . (2) 2 . Ottenau , Amts
Gernsbach .

Fäffer - Versteigerung .
Bernhard Wunsch in Ottenau ,

Amts Gernsbach ,
läßt am

Mittwoch , den 27 . dieses Monats ,
Nachmittags 2 Uhr ,

eine Parthie neue Fässer , 9 bis 24 Ohm haltend , öf¬
fentlich versteigern , wozu die Liebhaber höflichst ein¬
ladet

Ottenau , den 18 . Oktober 1847 .
Bernhard Wunsch .

9 .329 . (3) 1. Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteige¬
rung .

In dem Leihhaus - Bureau werden versteigert :
Montag , den 25 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,

Manns - und Frauenkleider .
Dienstag , den 26 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr ,

Leib - , Tisch - und Bettweißzcug .
Mittwoch , den 27 . , und Donnerstag , den 28 . Oktober ,

Nachmittags 2 Uhr ,
Ober - und Unterbetten , Pfulben , Kiffen , Garn ,
Zinngeschirr , Bügeleisen , Regenschirme , c .

Freitag , den 29 . Oktober , Nachmittags 2 Uhr,
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwvllenzeug und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 21 . Oktober 1847 .
Leihhaus - Verwaltung .

0 . 158 . (3) 2 . Mannheim .

Bekanntmachung .
I » der Strafanstalt dahier werden gewobene Stroh¬

teppiche für Zimmer , Gänge , Thüren , Gewächshäuser ,
und zur Bedeckung von Chaisen und Wagen nach allen
Größen gut und wohlfeil angcfcrtigt .

Ebenso werden auf Bestellung Strohgeflcchte ge¬
macht , welche die Federn , Matratzen und Strohsäcke
ersetzen und sehr billig adgclassen werden können .

Die Muster können von Morgens 8 — 12 Uhr , und
von Mittags 2 — 4 UHL beim Pförtner

' der Straf¬
anstalt eingeschen werden .

Mannheim , im Oktober 1847 .
0 .333 . (3) 1. Nr . 4111 . Bruchsal . ( Fahn -

dun g .) Dragoner Karl August Duß von Windcn -
reuthe , Oberamts Emmendingen , dessen Signalement
und Kleidung unten beigefügt ist, hat sich am 16 . d . M .
unerlaubter Weise aus der Garnison entfernt .

Sämmtliche verehrliche Gerichts - und Polizeibe¬
hörden werden hiemit ersucht , auf denselben fahnden
und ihn im Bctretungsfalle gefälligst hieher abliefern
zu lassen .

Signalement .
Größe , 5 Schuh 7 Zoll .

Körperbau , besetzt .
Farbe des Gesichts , gesund .
Farbe der Augen , braun .
Farbe der Haare , schwarz .
Nase , mittlere .

Kleidung .
Ordonnanzkappe , Spenzer , Reithosen , und Stiefel

mit Sporen .
Bruchsal , den 19 . Oktober 1847 .

Der Kommandeur des Regiments ,
v . H i n k e ld ey ,

Oberstlieutenant -
9 .273 . (3) 3 . Nr . 21,785 . Radolphzell . ( Auf .

forderung und Fahndung .) Der Soldat im
ersten Infanterieregiment Otto Geh Weiler von
Radolphzell , dessen Personsbeschricb hier unten beigc -
fügt ist , hat sich am 6 . d . M . unerlaubter Weise aus
der Garnison entfernt , und ist bis jetzt noch nicht zu¬
rückgekehrt .

Derselbe wirh hiemit aufgefordert , sich längstens
binnen vier Wochen

bei seinem Vorgesetzten Kommando oder bei diesseitiger
Behörde zu stellen , widrigenfalls die gesetzliche Strafe
gegen ihn erkannt würde .

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Polizeibehörden ,
auf ihn zu fahnden , und ihn im Betretungsfall anher
einliefern zu lassen .

Personcnbeschricb .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ^ 8 " 4" V
Körperbau , schlank .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , braun .
Haare , braun .
Nase , kurz .
Religion , katholisch .
Profession , Schneider .

Radolphzell , den 15 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Klein .
9 .314 . (3) 1. Nr . 3578 . Sinsheim . ( Auf¬

forderung .) Zur Erbschaft der in diesem Jahr auf
dem Jmmelhäuser - Hof , hiesiger Gemeinde , verstorbe¬
nen ledigen Christine Frei ist der Sohn des früher
schon verlebten Gutsbestäuders Christian Wagner
von Weiler , Bezirksamts Hoffenheiin , Namens Rudolf
Wagner , der sich vor ea . 20 Jahren in der Schweiz ,
und . zwar angeblich in einem Dorfe bei Zürich , als
Wagner niedergelassen haben soll , eines Theils zur
Erbschaft berufen .

Da nun aber dessen Aufenthaltsort diesseits nicht
bekannt ist , und solchen auch seine Verwandten nicht
angeben können , so wird derselbe hiermit auf diesem
Wege aufgefordcrt ,

innerhalbst Monaten , » «lato ,
dahier entweder selbst oder in der Person eines Legal -
Bevollmächtigten zu erscheinen , und sein Erbrecht gel¬
tend zu machen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt werden würde , welchen sie zu¬
käme , wenn der Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Sinsheim , den 16 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Amtsrcvisorat .

H n m m e l S h e i m .
vät . Sternheimer .

9 .304 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)
Heinrich Rothschild von Donaueschingen hat um die
Crlaubniß gebeten , seinen Familiennamen in den Na¬
men „Rother " vertauschen zu dürfen .

Dies wird unter Bezug auf die allerhöchste Ver¬
ordnung vom 18 . Januar 1838 ( R . - B . Nr . 5 ) mit
dem Anfügen bekannt gemacht , daß Diejenigen , welche
gegen die Ertheilung der gebetenen Erlaubniß Ein¬
sprache machen wollen , solche

innerhalb 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten Ministerium auszuführen ha¬
ben , widrigenfalls der Bitte stattgegeben wird .

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1847 .
Justiz - Ministerium .

T r e f u r t .
vät . K

9 .338 . Mosbach . ( Urtheil . ) .
mann Jakob Reichert und Wagner Jakob Fritz von
Untcrschefflenz sich derAufforderungvon,7 . Augustd . J .
ungeachtet bis jetzt dahier weder gestellt , noch über
ihre heimliche Entfernung verantwortet haben , so wird
erkannt , daß 3 »/ § von dem mitgenommenen und dem
zurückgelaffenen , rcsp . demjenigen Vermögen , welches
sie in der Folge unter irgend einem Titel noch ins
Ausland ziehen würden , für den großh . FiskuS einzu «
ziehen seycn , und daß I . Reichert und I . Fritz die
Untersuchungskosten zu gleichen Theilen zu tragen
haben .

Mosbach , den 11 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Kraft .
vät . Gautier .

9 . 334 . Nr . 34,284 . Lahr . ( Mundtodt -
erklärung .) Alt Georg Walter von Oberschopf¬
heim wird wegen Vcrmögensverschwendnng im ersten
Grad für mundtodt erklärt und für ihn Mathias
Späth von dorten als Pfleger verpflichtet , ohne
dessen Mitwirkung er keine der in L.R . S . 513 aufge¬
führten Rechtsgeschäfte vornehmen kann , was zur all¬
gemeinen Kenntniß gebracht wird .

Lahr , den 2 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger . vät . Kramer .
9 .342 . (3) 1. Nr . 44,817 . Rastadt . ( Straf -

erkenntniß . ) Da der Soldat Egidius Laub von
Kuppenheim sich auf die Aufforderung vom 8 . August
d . I . nicht gestellt hat , so wird derselbe der Desertion
für schuldig und des Ortsbürgerrcchts für verlustig
erklärt , in eine Geldstraft von 1200 fl. verfällt , dessen
persönliche Bestrafung aber für den Fall des Betretens
Vorbehalten .

Rastadt , den 16 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Ruth .
9 .337 . Nr . 35,073 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Der in Nordamerika sich aufhaltende An¬
dreas Jülch von Mictcrshcim hat nachträglich um
Staatserlaubniß zur Auswanderung und Aussolgiing
seines Vermögens gebeten . ES wird deshalb Tag¬
fahrt zu seiner Sckftlldenliquidation auf

Mittwoch / den 3 . November d . I .,
- Morgens 9 Uhr ,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche etwas an
denselben zu fordern haben , mit dem Anfügcn vorge¬
laden werden , daß ihnen später von hier aus nicht
mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen werden könnte .

Lahr , den 4 . Oftober >847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger .
- vät . Kramer .

Stösser .
Da Ziminer -

Druck der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei.
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